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lungspsychologischen Lehrbuch, Erschei-
nungsweisen des Heranwachsens von Kin-
dern und kulturgeschichtliche Hinweise zum
Umgang mit ihnen vor.

Vorbild der bürgerlichen Familie
Die Heilige Sippe wird in der Frühen Neuzeit
(16. Jh.) zum Rollenmodell einer frühbürger-
lichen Gesellschaft mit durchaus hohem re-
ligiösem und moralischem Anspruch (vgl.
Daniel Hess, Die Hl. Sippe und der Wandel des
Familienbilds, in: Mit Milchbrei und Rute.
Familie, Schule und Bildung in der Reforma-
tionszeit, Nürnberg 2005, 21–34). So wird es
üblich, die Auftraggeber einer solchen Szene
nicht mehr nur als abseits stehende Stifterfi-
guren in das Bild zu integrieren, sondern den
Figuren der Heiligen Sippe selbst porträthaf-
te Züge zu verleihen. Im hier vorgestellten Ta-
felbild erscheint der Maler selbst als Alphäus,
seine Frau Barbara in der Figur der Maria Sa-
lome und sein Schwiegervater, der Gothaer
Ratsherr Jobst Brengbier, in der Rolle des Ze-
bedäus. Vermutlich ist das Bild im Kontext
der anstehenden Heirat Cranachs mit Barba-
ra Brengbier entstanden, das Wappen oben
rechts mit den verschränkten Händen weist
darauf hin, auch die assoziative Verknüp-
fung des Bildmotivs mit dem Wunsch nach
reicher Nachkommenschaft, nicht zuletzt
aber auch der im Bildhintergrund schnüf-
felnde Hund: ein geläufiger Verweis auf (ehe-
liche) Treue, aber auch auf sexuelle Lust. 

Ganz auffällig aber sind die Figuren und
kleinen Gruppen im vorgestellten Werk, die,
wie erwähnt, erzählerisch nicht viel mitei-
nander zu tun haben, durch eine Idee ver-
bunden – es ist die Frage, wie Kinder eigent-
lich lernen: im Spiel, durch liebevolle Zuge-
wandtheit, voneinander, auch instruktiv.
Dass in diesem Bild Züchtigung als probates
Mittel gilt, sei nicht verschwiegen, aber auf-
fällig ist, wie wenig dominant das Moment
der Bestrafung hier ist – die Rute erscheint
vielmehr als zeitgenössisches Attribut. Fun-
damental aber ist der Nachdruck, mit dem
unter dem Einfluss der Reformation nun-
mehr „Bildung“ als Aufgabe der bürgerli-
chen Familie erscheint – vermittels des Mo-
tivs der Heiligen Sippe. Im Bild Cranachs
wird dabei in jeder einzelnen Figurengruppe
mehr als deutlich, dass christliche Bildung
immer personal orientiert und mit liebevoller
Zuwendung verbunden ist. ■

1. Ehe der Anna
Anna °° Joachim

Maria °° Josef

Jesus

2. Ehe der Anna
Anna °° Kleopas

Maria °° Alphäus

3. Ehe der Anna
Anna °° Salomas

Johannes d. Evangelist
Jakobus der Ältere

Maria °° Zebedäus

Jakobus der Jüngere
Barnabas

Simon der Zelot
Judas Thaddäus

Die Heilige Sippe, Lucas Cranach d. Ä., um 1510. Akademie der bildenden Künste, Wien. Im 
Zentrum Anna, Maria und das Jesuskind, davor die beiden anderen Marien mit ihren Kindern. Im
Hintergrund die drei Ehemänner der Anna und der in einer Nische schlafende Josef. Am linken
Bildrand hat sich Cranach als Alphäus porträtiert.
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Die drei Ehen der Anna mit ihren drei Töchtern namens Maria

30-31_Burrichter_Druck.qxd:12-19-kosch  25.03.2010  10:51 Uhr  Seite 31

© Welt und Umwelt der Bibel 4/2009 "Maria und die Familie Jesu"




